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§ 3. Die Bearbeitung des Eisens , insbesondere des Flußeisens . Das
-heute fast durchweg zu den Fachwerks - und Tragkonstruktionen des Eisenhochbaues
und der eisernen Brücken verwendete Material ist das Fluß eisen . Dieses Eisen muß
bei der Bearbeitung sehr vorsichtig behandelt werden , damit das vorzügliche Material
nicht verdorben wird ; besonders darf es nicht im kalten Zustand bearbeitet werden.
Unter dem allgemeinen Ausdruck »Bearbeiten « versteht man unter anderm das
Hämmern , Schneiden mit der Schere , Biegen , Kröpfen und das Stoßen (Stanzen ) der
Nietlöcher.

Das Hämmern macht das Material hart und spröde ; durch das Schneiden mit der
Schere entsteht längs des Schnittes ein harter , spröder Rand , der mit der Kaltsäge oder
der Hobelmaschine entfernt werden muß . Das Stoßen der Nietlöcher ergibt um das
Loch herum einen harten , spröden Rand von 1 bis 2 mm Breite, der durch Nacharbeiten
des Loches mittels Bohrens oder Aufreibens zu beseitigen ist. Es ist deshalb empfehlens¬
wert, beim Stanzen von Nietlöchern diese zunächst mit einem 1 bis 2 mm kleineren
Durchmesser zu stanzen und den Rest nachzubohren oder aufzureiben ; besser ist es
allerdings alle Löcher zu bohren . Biegungen und Kröpfungen sollten nur in rotwarmem
Zustande vorgenommen werden . Beim Verladen und Verfahren des Materials ist auf
eine vorsichtige Behandlung zu achten ; denn durch das Werfen und harte Aufschlagen
können kleine , mit bloßem Auge nicht sichtbare Beschädigungen entstehen , die um so
gefährlicher sind, da sie meist ohne weiteres nicht erkannt werden und so die Ursache
eines späteren , unvorhergesehenen Bruches bilden können.

Ferner dürfen Bearbeitungen in der Blauwärme , d. h . bei einer Temperatur zwischen
rotwarm und kalt , nicht zugelassen werden , denn eine solche macht das Eisen sehr
spröde und ist somit sehr gefährlich . Bei längerer Bearbeitung eines Gegenstandes in
der Rotglut ist es deshalb nötig , von Zeit zu Zeit das betreffende Gebrauchsstück von
neuem zu erhitzen , sobald die Blauwärme einzutreten beginnt . Den Eintritt der Blau¬
wärme erkennt man daran , daß Holz , z. B. der Hammerstiel , nicht mehr aufglüht,
wenn es an dem Eisen gerieben wird.

Diese Vorschriften für die Behandlung und Bearbeitung des Eisens sind be¬
dingt durch die mit einer mechanischen Bearbeitung verbundenen Änderungen der Eigen¬
schaften des Eisens : Mechanische Bearbeitung wie Schmieden , Walzen usw. erhöht die
Festigkeit des Eisens und zwar hat eine Bearbeitung in Rotglut eine Erhöhung der
Festigkeit zur Folge , ohne daß die Zähigkeit in gleichem Maße abnimmt , während durch
Bearbeitung in kaltem Zustand neben der Erhöhung der Festigkeit eine bedeutende Ab¬
nahme der Zähigkeit eintritt . Mit Rücksicht hierauf ist eine Bearbeitung im kalten oder
blauwarmen Zustand zu vermeiden oder wenigstens möglichst zu beschränken . Hat
eine solche stattgefunden , so können die früheren Eigenschaften wieder erreicht werden
durch nachträgliches Erhitzen (Ausglühen ) und langsames Abkühlen des betreffenden
Gegenstandes , und zwar ist zu diesem Zweck Flußeisen auf 4500, Schweißeisen auf 400 0
zu erhitzen.

§ 4 . Schutz der Eisenkonstruktionen gegen Rost . Eine große Gefahr
für die Eisenkonstruktionen bildet deren Rosten , d. h . die Umwandlung des Eisens in
Eisenoxydhydrat . Diese Oxydation des Eisens erfolgt durch den Sauerstoff der atmo¬
sphärischen Luft in Gegenwart von Wasser und Kohlensäure und ganz besonders rasch
durch Säuren und Salzlösungen ; so befördert z. B. Seewasser sehr rasch die Rostbildung.
Dagegen rostet das Eisen nicht in völlig wasserfreier Luft und in sauerstoffreinem Wasser.

Bei den verschiedenen Eisensorten ist der Grad der Rostbildung verschieden , so z. B.
rostet gewalztes Eisen rascher als geschmiedetes Eisen , kohlenstoffarmes Eisen (Schmiede-
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